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Abend⸗Ausgabe. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 8. März. 
Vize⸗Präſſdent v. Heereman cröffnet die 
Sitzung um 115/ Uhr. a 
N Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. 
und mehrere Kommiſſarien. 
In einem dem Hauſe zugegangenen Schreiben 
des Präſidenten des Staatsminiſteriums erhält 
daſſelbe Kenntniß, daß des Königs Majeſtät dem 
Kriegsminiſter von Kameke unter dem 3. d. Mts. 
die nachgeſuchte Entbindung von ſeinem Amte erv- 
theilt habe. l 
Einer Mittheilung des Vize- Präſiden⸗ 


Goßler | 


| ten zufolge iſt bei der geſtrigen Abſtimmung über 


die Poſition für den Volkswirthſchaſtsrath der Abg. 
Beſtvater von den Schriftführern irrthümlich als mit 
Nein ſtimmend aufgeführt worden, während derſelbe 


gar nicht im Hauſe anweſend war. Die Ablehnung 


der Poſition iſt daher mit Stimmengleichheit erfolgt. 
Heiterkeit.) 1 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der dritten Berathung des Etats. 
Etat des Miniſtertums des Innern. } 
Nach einigen unbedeutenden Bemerkungen der 
Abgg. Dr. Thilenius und Lieber macht der Abg. 
Reichenſperger (Köln) auf die bei der zwei⸗ 


ten Leſung vom Hauſe bezüglich des Baues des 


Miniſteriums des Innern beſchloſſene Reſolution 


aufmerkſam und richtet an den Miniſter die An⸗ 
frage, was in dieſer Angelegenheit inzwiſchen ge⸗ 


60 — ſel. 141 1 | 
eine genſche Kommiſſion aus höheren Bemitan 
der Miniflerien des Innern und der öffentlichen 


ſuchung unterworfen habe. 
Reihe theils weſentlicher, theils unweſentlicher Bau- 


Arbeiten zuſammengetreten ſei und das Dienstgebäude 
des Miniſterlums des Innern einer genauen Unter- 
Es habe ſich dabei eine 


mängel herauegeſtellt, und er könne jagen, daß 


Dasjenige, was er bei der früheren Diskuſſion in 
Bezug auf ſeine Dienſtwohnung geſagt habe, noch 
welt hinter der Wahrheit zurückgeblieben ſei. Die 
Urſachen dieſer Mängel ſeien weſentlich darauf zu⸗ 


rüctzuführen, daß bel der Bauausführung beklagens⸗ 


werthe Fehler gemacht ſeien und eine Superreviſion 
der Bauanſchläge im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten nicht ſtattgefunden habe. Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten habe dem betreffenden Bau- 
beamten bereits das Nöthige eröffnet; ob noch 
eine zivilrechtliche Verfolgung der Sache eintreten 


werde, darüber könne er eine Aeußerung noch nicht 
machen. } 


ſprechung der Sache. 


Abg. Kieſchke wünſcht gegenüber den in 
den Fachblättern erſchienenen Angriffen in Folge der, 


Beſprechung dieſer Angelegenheit im Haufe eine po⸗ 


ſitive Erklärung des Miniſters darüber, ob die zu 
Tage getretenen Mängel auf die Bauausführungen 


zurückzuführen ſeien. | 


Abg. Reichenſperger (Köln) beklagt ſich 
über die wirklich unqualiſtzirbaren Angriffe gegen 
ſeine Perfon in den Fachblättern in Folge ſeiner 
Ausführungen bei Gelegenheit der früheren Be- 
Wolle man ſich derartigen 


Angriffen micht ausgeſetzt ſehen, ſo bleibe nichts wei- 


des Landes verderben. 


ter übrig, als zu ſchweigen und alles Das gut 
zu heißen, was die Herren Künſler auf Koſten 
Es ſei deshalb nothwen⸗ 


A dig, raß die Staatsregierung ernſt gegen die Herren 


vorgehe. l 

Der Miniſter v. Puttkamer hofft, daß 
der Vorredner von der Art der Angriffe ebenſo un⸗ 
berührt geblieben jet, wie er ſelbſt. Die Wirllich⸗ 
feit habe übrigens Dasjenige, was er in Betreff 
ſeiner Dienſtwohnung geſagt, weit übertroffen. Der 
Miniſter theilt zur Illuſtraton mit, daß in feinem 
Arbeitszimmer eine Thürkrönung von ca. 80 Pfund 
Schwere, die ſich unmittelbar bei feinem Arbeitsplatz 
befand, herabgeſtürzt ſei und ihn unfehlbar erſchlagen 
hätte, wenn er ſeinen Platz nicht zufällig 10 Mi- 
uten vorher verlaſſen. 


Abg. o. Minnigerode mißbilligt beſon⸗ 


rs das Verhalten der „Köln. Ztg.“ in dieſer An- 
regen heit, welche dieſelbe zu ganz unerwieſenen An- 
TEN gegen den Miniſter benutzt habe. Einem 
derartigen Verhalten der Preſſe müßten alle Parteien 
entgegentreten. 

2 Nach nochmaligen kurzen Bemerkungen des Abg. 
Riejchfe und des Miniſters des Innern lonſtatirt 


= von Schorlemer-Alſt die „unver- 
1 


0 


bedürftigkeit des Flſcherefgeſezes anerkannt werde, 


gelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Freitag, 


ſchämte Anmaßung“ der Herren Architekten aus 
einem Artikel des „Wochenblattes für Architekten 
und Ingenieure“, aus welchem er einige Stellen 
vorlieſt. 

Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Bei den einmaligen und außcrordentlichen Aus⸗ 
gaben dieſes Etats wird die in zweiter Leſung ger 
ſtrichene Poſition „für den Neubau eines Gefäng 
niſſes in Kempen 95,945 M.“ in den Etat wieder 
eingeſtellt. 

Bei dem Etat der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung erklärt der Minifter Dr. Lucius auf 
eine Frage des Abg. Kropp, daß die Reviſtons⸗ 


daß dieſe Reviſion aber nicht übereilt werden dürfe. 
Die Vorarbeiten ſeien im Gange; wann dieſelben 
abgeſchloſſen würden, darüber könne er heute eine 
Erklärung noch nicht abgeben. 

Abg. Seehuſen (freikonſ.) macht auf die 
Verſandung großer Landflächen in Oſtpreußen auf; 
merkſam, welche ſich nur mit der Wüſte Sahara 
vergleichen laſſen, und bittet den Miniſter, der An⸗ 


Nach Erledigung auch dieſes Etats wendet ſich 
das Haus zum Kultusetat. 

Bei Kap. 121, Elementar-Unterrichtsweſen“, 
betont Abg. Schmidt (Sagan) noch einmal die 
Nothwendigkeit der Regelung der Penſtonsverhältniſſe 
der Volksſchullehrer. 6 . ß 

Auf Veranlaſſung des Abg. v. Borowski 


mal auf das von den Schulinſpektoren an die Leh⸗ 
rer erlaſſene Verbot der Leitung von Geſangvereinen 
zurück und fragt den Miniſter, ob derſelbe geſonnen 
ſei, dieſen Eingriff in die Privatthätigkeit der Lehrer 
zu verhindern. Redner theilt einen Fall mit, in 
welchem das Verbot an einen Lehrer ergangen ſei, 
nur weil in dem Verein auch Katholiken und Juden. 
Geſangunterricht erhielten. 

Abg. Steinbuſch monirt, daß im Regie ⸗ 
rungsbezirk Köln noch immer die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen von der Schulinſpektion ausgeſchloſſen ſeien; 
ähnliche Klagen erhebt Abg. Dr. Colberg bezüg⸗ 
lich des Bisthums Ermeland. 

Abg. Kantak beklagt ſich über die Verfol⸗ 
gung der polniſchen Sprache und die Ausrottung 
derſelben in den Schulen der Provinz Poſen. 
Es werden dort alle Lehrer und Geiſtlichen, 
die nicht nach dem Sinne der preußiſchen Zentral 
behörden unterrichten, auf das Rückſichtsloſeſte ge⸗ 
maßregelt. N 

Miniſter v. Goßler: Ich bin bemüht, be⸗ 
züglich der Schullaſten möglichſt eine gerechte Ver⸗ 
theilung anzuſtreben; die Provinz Poſen bezieht fait 
ein Drittel des geſammten Unterſtützungsfonds. Auf 
die einzelnen Details der Vorredner bin ich bei der 
dritten Leſung des Etats nicht vorbereitet geweſen. 
(Lebhaſtes: Sehr richtig!) Ich bin aber bereit, 
auch nach dieſer Richtung meinen guten Willen zu 
zeigen. Der Miniſter giebt eine ziffernmäßige 
Ueberſicht, aus welcher hervorgeht, daß die meiſten 
Deutſchen nicht mehr in der Lage ſind, ihre Kinder 
deutſch unterrichten zu laſſen. Auch die Bücher, die 
in der Vollsſchule gebraucht werden, haben einen 
ſehr bezeichnenden Inhalt. Ein ſolchts Leſebuch 
enthält u. A. ein Leſeſtück „Der höchſte Schatz“, in 
welchem geſagt wird, daß der Deutſche unerſättlich 
ſei nach dem Beſitz polniſcher Erde, wle die Raben, 
die ein Aas wittern. In einem anderen Buche 
wird geſchildert, daß der Fürſt⸗Primas von Polen, 
Erzbiſchof Ledochowski, eine ſehr bedeutende politiſche 
Rolle ſpiele und die demnächſtige Krönung des Kö⸗ 
nigs von Polen zu leiten haben werde. Beamte, 
die dieſer Art der Darſtellung entgegentreten, erwer⸗ 
ben ſich ein Verdienſt um das Vaterland. 

Abg. v. Thiedemann nimmt die Archi- 


teten der Regierung in Schutz gegen die bee wird von der „Nat.⸗-Ztg.“ 
zeichnet. 


der Abg. Reichenſperger und Schorlemer. 


Die Abgg. Ur. Reichenſperger (Köln), 


v. Schorlemer-Alſt und Dr. Hammacher 
konſtatiren übereinſtimmend, daß die Angriffe nicht 


gegen die Architekten der Regierung als ſolche, 7 
dern gegen die Verfaſſer des genügſam qualifizirten von der 


Angriffes in der Preſſe gerichtet waren. g 
Die Debatte wird geſchloſſen; das Kapitel wird 
angenommen. 1 
Bei dem Kapitel des Medizinalweſens erwidert 


der Miniſter v. Goßler auf eine Anregung des 
Abg. Dr. v. Jagdzewski, daß die Errichtung einer 
Niederlaſſung barmherziger Schweſtern nicht geſtattet 
wurde, weil an dem betreffenden Orte weder ein Arzt 
noch eine Apotheke ſich befand; ferner wurde einer 
Dame die Errichtung einer Spielſchule in Poſen nicht 
geſtattet, weil in derſelben die polniſche Sprache bei 
deutſchen Kindern gepflegt werden ſollte, und ſich 
außerdem herausſtellte, daß die Kinder ſich im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter befanden. 


tragt, die zum Ankaufe eines Hauſes zur Errichtung 
einer Hochſchule für Muſik geforderte Summe von 


ein hervorragendes Intereſſe an dieſem Inſtitute und 
mag für daſſelbe ebenſo ſorgen, wie das die Städte 
Köln und Frankfurt a. M. für ihre ähnlichen In⸗ 
ſtitute gethan haben. 


das Inſtitut jetzt durch den Abbruch des Raczynskl⸗ 
ſchen Palais delogirt wird; die Hochſchule für Muſtk 
iſt ins Leben gerufen unter dem Beifall der Landes- 
regierung und beſtimmt worden, zur  Negenerirung 
der Muſik beizutragen. 


vor allen andern eine freie Kunſt ſei und deshalb 


kannten Angriffe gegen die Anſammlung ſtaatlicher 
Gebäude in Berlin; alle anderen Städte müſſen 
ſolche Gebäude auf eigene Koſten errichten, während 


nicht gefällt, daß Berlin jetzt eine jo würdige Re- 
präſentanz des Reiches zu werden beginnt. 
ren im Centrum.) Das Muſik-Inſtitut beſteht, muß 
vom Stagte unterhalten werden und verliert jetzt 
ſein Haus; vom Reiche wird dafür eine ganz er⸗ 
Hedlihe Summe gezahlt, jo daß es ſich in Wirk- 


den 9. März 1883. 


Abg. Ur Reichenſperger (Köln) bean⸗ 


100,000 M. zu ſtreichen. Die Stadt Berlin habe 


Miniſter v. Goßler weiſt darauf hin, daß 


Abg. Flinſch iſt ver Anſicht, daß die Muſik 


der ſtaatlichen Unterſtützung nicht bedatf. 
Abg. Bachem wiederholt ſeine früheren be⸗ 


in Berlin Theater, Muſeen, Monumente und Park- 


aulagen aus Staatsmitteln errichtet werden. 
Abg. Dr. Virchow: Es iſt doch merkwür⸗ 


dig, daß hier noch fortwährend gegen die Kom⸗ 
mune Berlin Sturm gelaufen wird; es ſcheint, als 
ob es Herrn Bachem und ſeinen Geſinnungsgenoſſen 


Mur- 


lichkeit hier nur um einen geringen Zuſchuß handelt. 


Die Centraliſation der Wiſſenſchaften in Berlin iſt 


wahrlich nicht von Nachtheil, wir ſehen die gleiche 
Erſcheinung bei allen anderen ziolliſtrten Nationen. 
(Bravo! links.) 

Abg. v. Minnigerode (konſerv.) kommt 
zu demſelben Reſultat wie der Abg. Virchow. 

Die Poſition wird hierauf gegen die Stimmen 
des Centrums bewilligt, ebenſo alle übrigen Titel 
des Etats. 


Die Etatsſumme hat ſich nur durch die Be⸗ 
willigung von 95,945 M. zum Bau des Gefäng⸗ 
niſſes in Kempen geändert. Die Ausgaben ſind um 
dieſen Betrag erhöht, auch die Ausgaben werden in 
dieſer Höhe bewilligt, indem 95,000 M. auf die 
Anleihe übernommen und der Reſt dem Finanzetat 
zur Laſt geſchrieben wird. Der Etat balaneirt nun- 
mehr mit 1,083,0 57,883 M.; die Etatsgeſetze 
werden ohne Debatte angenommen, ebenſo in dritter 
Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Aus- 
dehnung der Wirlſamkeit des naſſauiſchen evangeli⸗ 
ſchen Centralkirchenfonds und der naſſauiſchen evan⸗ 
geliſchen Pfarr-Wittwen- und Waiſenkaſſe auf die 
vormals heſſiſchen Theile des Konſiſtorialbezirks Wies⸗ 
baden. f 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Geſetzentwurf betreffend den 
Erlaß polizeilicher Strafbeſtimmungen und andere 
kleinere Vorlagen. 

Schluß 4% uhe. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. März. Die von der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ verbreitete und auch von uns reprodu⸗ 
zirte Nachricht, daß der Prinz von Wales zum preit- 
ßiſchen Feldmarſchall vom Kaiſer ernannt worden 
als unkorrekt be⸗ 
Der Prinz von Wales, welcher engliſcher 
Feldmarſchall if, hat vom Kaiſer nur einen Feld- 
marſchallſtab zum Geſchenk erhalten. 

Obwohl die Nachricht von der Ernennung des 
Prinzen 
„N.-Z.“ dementirt worden tl, wird die. 
ſelbe vom „Börſ.⸗Cour.“ als vollkommen begründet 


bezeichnet. 


— Die Beſſerung in dem Befinden des Für⸗ 


ſten Bismarck hat, wie das „Berl. T.“ meldet, nicht 


Nr. 113. 


lange angehalten; bereits vorgeſtern mit der Aende⸗ 
rung der Witterung haben ſich die früheren Schmer⸗ 
zen wieder gezeigt und der Reichskanzler muß te ſein 
altes Lager wieder aufſuchen. 1 

— Die in der Preſſe vielfach verbreiteten 
Nachrichten, welche der Regierung die Abſicht zu- 
ſchreiben, den Landtag bis in den Mai zu ver⸗ 
tagen, erklärt die „N. Pr. Ztg.“ für unbegründet 
halten zu müſſen, da ſie erfahren hat, daß bis 
heute die Regierung daran feſthält, daß eine Fort- 
ſetzung der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes auch 
im Monat April im Intereſſe des Zuſtandekom⸗ 
mens der wichtigen Vorlagen eine unabweis bare 
Nothwendigleit ſei. N 5 

— Der Chef der perſönlichen Angelegenheiten 
General-Lieutenant v. Albedoll, hat — rie man 
der „T. R.“ ſchreibt — heute ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht. 
ſart von Schellendorf, der Anciennität nach jünger 
iſt, ſah ſich General- Lieutenant v. Albedyll genöthigt, 
feinen Platz zu räumen. Der Verſuch, die Abthei⸗ 
lung für perſönliche Angelegenheiten abzuzweigen und 
unabhängig vom Kriegsminiſterium zu machen, ein 
Verhältniß, welches in früheren Jahren ſchon ein- 
mal beſtanden hat, ſcheint ſomit nun geſcheitert 
zu ſein. ; 

— Sowohl dem Präfidenten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes als dem des Herrenhauſes iſt ein vom 
7. datirtes Schreiben des Fürſten Bismarck zuge⸗ 
gangen, worin dieſelben von der durch königliche 
Kabinetsordre erfolgten Entbindung des Generals 
v. Kamele von ſeinem Amte als Kriegeminifter be» 
nachrichtigt werden. — Geſtern hat der Kaiſer die 
Ernennung des Öenerallieutenants Bronſart v. Schel- 
lendorff zum Kriegsminiſter vollzogen. 
a Ausland. 

Paris, 5. März. Das demnächſt erſcheinende 
neue politiſche Blatt „Letendard“ kündigt ſich in 
einem vorliegenden Proſpekt als ein Organ der 
lateiniſchen Nationen an. Unter den 
Mitgliedern des Verwaltungsraths finden wir fol⸗ 
gende Namen: Graf v. Dienhelm⸗Brochacki, Mar- 
quis Tupputi, ehemaliger Ordonnanzoffizier des Kö⸗ 
nigs von Italien, Emilio Caſtelar, ehemaliger Prä⸗ 
fivent der ſpaniſchen Republik, General Türe, Me⸗ 
zieres, Mitglied der franzöſiſchen Akademie (Vice⸗ 


Deputirten Lockroy, David, Tenot und Sarlat. 
In dem Proſpekt heißt es: „Es handelt ſich 
darum, eine Fuſion aller Intereſſen der lateiniſchen 
Welt uit Unterſtützung der flaviſchen Race gegen 
das ſtetig fortſchreltende Uebergrelfen des Germanis⸗ 
mus herbeizuführen. Von unſerem Lande richtet ſich 
jetzt das Dilemma auf: Sein oder Nichtſein. Es 
intereſſirt alle lateiniſchen Völker in gleichem Grade, 
wie uns, und findet ſeine gleiche Anwendung auf 
Schweden, Dänemark, Belgien, Holland, ſelbſt auf 
Rußland. Dies will ſagen, daß wir, indem wir 
die franzöſiſchen Intereſſen vertheidigen, auf die Un⸗ 
terſtützung eines großen Theils des Auslandes rech- 
nen können. 
Journal mit einem relativ beſchränkten Kapital grün⸗ 
den; unſere Redaktion wird faſt umſonſt ſein und 
die Mehrzahl unſerer Mitarbeiter und Korreſpon⸗ 
denten beanſpruchen keine Remuneration. Ste ſind 
glücklich und ſtolz, an einem ſo eminent patriotiſchen 
Werke mitzuwirken.“ 115 


Provinzielles. A 
Stettin, 9. März. Die durch Beſchluß der 


eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion zur Vorberathung 
über die Erwerbung des Feſtungsterrains iſt ſich, 
wie die „N. St. Z.“ erfährt, endlich dahin ſchlüſſig 
geworden, den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen, 
dem Reichsſchatzamte folgenden Vertrag vorzuſchlagen: 
Das Reichsſchatzamt verkauft der Stadt Stettin 
das geſammte Feſtungsterrain, welches die Reichs⸗ 


kommiſſion als für die Militärverwaltung entbehrlich 


und zum Verkaufe beſtimmt bezeichnet hat, und 
welches nach den angeſtellten Ermittelungen und 


Quadratmeter Bauterrain, 160,664 Quadratmeter 
| Plap- und Anlagenterrain und 172,088 Quadrat- 
meter Straßenterrain, im Ganzen 676,625 Qua- 
von Wales zum preußiſchen Feldmarſchall dratmeter Terrain umfaßt. 
dem Fort Wilhelm, dem Fort Leopold, der Bleich⸗ 
holmſpitze, dem Platze zwiſchen dem neuen Rath⸗ 
hauſe und der Poſt, dem Reſtterrain im Bauviertel 
7 der Neuſtadt (neben dem Amtsgericht) und aus 
einem Theile des ſüdlich von der Berliner Thor⸗ 1 


e am 1. Januar 1883 noch 343,873 


Daſſelbe beſteht aus 


— 


Da der neue Kriegsminiſter, Herr Bron⸗ 


Präſtdent der Patriotenliga) und die franzöſiſchen 


Erſtaune man nicht, daß wir das 


ſtävtiſchen Behörden vom 23 — 25. März v. J. 
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in Wilhelmsdorf in Weſtfalen beſtehenden, zu be- 
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nach denſelben Grundſätzen zu erfolgen, nach denen 
fie bei behördlicherſeits angeordneter Tödtung ge⸗ 
ſchieht“, wird angenommen. 
Kretsphyſiklus Dr. Zenker, Beſitzer der Privat- 
Irrenanſtalt zu Bergquell-⸗Frauendorf, abgeſchloſſener 


Geſellſchaft zu Regenwalde wird beantragt, den Um⸗ 
zugetermin für das ledige Geſinde auf dem Lande 
vom 1. Oktober auf den 2. Januar zu verlegen. 


ſchläglich beſchleden und auch der Provinzial⸗Aus 
ſchuß, ſowie die Kommiſſion ſchlagen vor, über das 
ſelbe zur Tagesordnung überzugehen, namentlich da 
ein geſetzlicher Umzugstermin am 1. Oktober über- 
haupt nicht beſteht. Die Geſindeordnung ſchreibt 
vor, daß in Ermangelung anderen gegenſeitigen Ab⸗ 
kommens der Umzugstermin ſich nach der ortsüb⸗ 


tung deſſelben dem Landesdirektor überträgt, erhält 


über mehrere Petitionen in geheimer Sitzung ver⸗ 


von Herrn Rittergutsbeſitzer Kette ⸗Jaſſen geftellte 
Antrag: „Den Provinztal⸗Ausſchuß zu beauftragen, 
bei der Staatsregierung zu bewirken, daß 8 45 des 
Viehſeuchengeſezes folgenden Zuſatz erhalte: „Auch 


tilgbarts Zeichen kenntlich zu machen. A 
für beſonders geführdete Bezirke die Impfung gegen 


ſeitens der Provinz überwieſen, wird genehmigt. — 


Eee 


paſſage belegenen Terrains von 7698 Quadrat ⸗ 
metern, welches zur Platzerweiterung dienen ſoll. 
Das Reichsſchatzamt überläßt ferner der Stadt das 
geſammte Straßen- und Plapterrain im Fort 
Preußen, wie es nach den jetzigen Fluchtlinien feſt⸗ 
geſetzt iſt, zum Eigenthum. Das Reichsſchatzamt 
übernimmt endlich die Verpflichtung, die beiden 
Paradeplätze von der Berechtigung der Militärver⸗ 
waltung zur Benutzung derſelben für militäriſche 
Zwecke zu befreien und die Anerkennung des freien 
Eigenthums der Stadt an dieſen Plätzen Seitens 
der Militärverwaltung herbeizuführen. Die Ueber⸗ 
gabe der abgetretenen Terrains, welche nicht mehr 
von der Militärverwaltung benutzt werden, erfolgt 
ſofort; die Uebergabe der übrigen Terrains in 
ſpäteſtens 5 Jahren nach Abſchluß des Vertrages. 
Dagegen zahlt die Stadt an Kaufgeld anderthalb 
Millionen Mark binnen ſechs Monaten nach Ab- 
ſchluß des Vertrages und weitere vier und ein halb 
Millionen zinsfrei in dreißig Jahren mit je 150,000 
Mark am 1. Juli eines jeden Jahres. 

— Das Reichspoſtamt hat den Poſtanſtalten 
zu feiner früheren Verfügung über Briefkouverts 
noch folgende Erläuterungen zugehen laſſen: Me- 
daillen, Abbildungen und ſonſtige Zeichnungen dür⸗ 
fen auf der Vorderſeite überhaupt nicht enthalten 
ſein. Auf der Rückſeite der Briefumſchläge, und 
zwar auf der Verſchlußklappe, können ſolche Zeichen 
oder Abbildungen angebracht werden, welche im All⸗ 
gemeinen als Erſatz für einen Siegel⸗ oder Stem⸗ 
pelabdruck anzufehen ſind. Hiernach find u. A. Mo- 
nogramme, Abbildungen von Blumen, Thicren, Köp⸗ 
fen und ſonſtige Bildchen, ſowie Sinnſprüche für 
zuläſſig zu erachten, ſofern dieſe Abbildungen ꝛc. nur 
im der etwa die Mitte des Briefumſchlages treffen ⸗ 
den Spitze der Verſchlußklappe angebracht ſind und 
über die Verſchlußklappe ſelbſt nicht hinausgehen. 

— In der geſtrigen letzten Sitzung des Pro⸗ 
sinzial- Landtages wurde zunächſt an 
Stelle des verſtorbenen Juſtizrathes Hilmar Herr 
Juſtizrath Puchta Bütow zum Mitgliede des 
Provinzial-Ausſchuſſes gewählt. — Die von dem 
Gefängniß⸗Verein in Neuſtettin eingereichte Petition, 
in welcher gebeten wird, den Landesdirektor mit Er⸗ 
richtung einer Arbeiter⸗Kolonle nach dem Muſter der 


pfen eingenäht noch 410 Mark gefunden. Der 
Dieb iſt geſtern Morgen durch die Züllchower und 
Bredower Polizei in Haft genommen und hat ein 
Geſtändniß abgelegt. Außerdem hat derſelbe noch 
mehrere Diebſtähle aus Kiſten und Packeten einge- 
ſtanden, ſowie, daß er einem Poſteleven 12 Thaler 
beim Baden aus der Taſche gezogen hat. 

— Bei dem heutigen Subhaſtationstermine über 
das den Erben des Fräul. Frauenknecht gehörigen 
Grundſtückes Logengarten 1 und Unterwiek 54 a 
wurde von einem Konſortium von vier Herren, für 
welche Herr Rentier Neumann bot, das Meiſtgebot 
mit 28,010 M. abgegeben. 


Der Arbeitsmarkt. 

Aus Schleſien ſchreibt man: Trotz aller 
trüben Erfahrungen hat die Auswanderungsluſt in 
unſerer Provinz nur wenig nachgelaſſen; jo beab⸗ 
ſichtigen allein in Thomasdorf bei Freiwaldau 
nicht weniger als hundert Perſonen nächſtens das 
Vaterland zu verlaſſen. Auch der gewiß ſeltene 
Fall iſt bei uns vorgekommen, daß eine Ehefrau 
und Mutter unter Zurücklaſſung der Ihrigen nach 
Amerika allein ausgewandert iſt. Es iſt die Frau 
eines Briefträgers in Schweidnitz, die von drüben 
bereits Geld für ihre Kinder geſchickt bat. — In 
Breslau hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bei dem Etat der Verwaltung des Armenhauſes den 
Magiſtrat aufgefordert, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß nicht durch eine zu niedrige Bezahlung der Ar- 
beitsleiſtungen der allgemeine Arbeitsmarkt geſchädigt 
werde. Die Firma C. A. Preibiſch in Rei⸗ 
chenau hat im Intereſſe ihrer Arbeiter mit einem 
Gaſthofsbeſitzer ein Abkommen dahin getroffen, daß 
ihre Arbeiter dort für den äußerſt mäßigen Betrag 
von 15 Pfennigen eine Portion Fleiſch und Ge- 
müſe erhalten. Während die vielfach mit eigenen 
Arbeiterküchen gemachten Verſuche meiſt an der 
Theilnahmloſigkeit der Arbeiter geſcheitert ſind, wird 
dieſe Speiſeanſtalt im „Phönix“ fleißig benutzt. Bei 
dem niedrigen Preiſe iſt es wohl ſicher, daß die 
Firma einen Zuſchuß leiſtet. — Nach Mittheilungen 
aus Katſcher iſt die Zeit guten Verdienſtes für 
die Weber in jener Gegend, wie ſie ſeit der Ein⸗ 
führung neuer Spezialitäten durch Berliner Fabri⸗ 
kanten eingetreten war, bereits wieder vorüber. Der 
Lohn iſt um mehr als die Hälfte herabgeſetzt und 
die Aufträge ſind daneben ſo gering geworden, daß 
die Weber keine annähernd ausreichende Beſchäſti⸗ 
gung haben. In Gleiwitz hatten kürzlich 
Arbeiter der großen Drahtfabrik von H. Kern u. Co. 
die Arbeit eingeſtellt, weil ihnen in Folge der Ein⸗ 
führung neuer maſchineller Einrichtung eine nicht 
unerhebliche Lohnherabſetzung angekündigt war. 
Nachdem ſie ſich indeß überzeugt hatten, daß in 
Folge der durch die neuen Maſchinen gebotenen Er⸗ 
leichterung ihre weiter arbeitenden Genoſſen im Ak⸗ 
kord auf denſelben Lohn wie früher kamen, nahmen 
die Strikenden die Arbeit in Alkord wieder auf. 

Die Bielefelder Aktien -Geſellſchaft für 


auftragen oder den Provinzial Ausſchuß zu ermäch⸗ 
tigen, einem Konſortium die Errichtung einer ſolchen 
Kolonie unter Uebernahme der finanziellen Garantie 
ſeitens der Provinz zu übertragen, wird abgelehnt, 
und nach längerer Debatte, in Erwägung, daß die 
Unterſtützung einer Arbeiter-Kolonie aus Provinzial⸗ 
mitteln zwar als gerechtfertigt anerkannt wird, aber 
erſt dann in Frage kommen kann, wenn die Errich- 
tung und Verwaltung einer ſolchen im Wege freier 
Vereinsthätigkeit in ſicherer Ausſicht ſteht, über die 
Petition zur Tagesordnung übergegangen. — Der 


hat die Polizeibehörde ſämmtliche Rinder eines Ge⸗ 
böftes, auf welchem die Lungenſeuche ausgebrochen, 
durch ein vom Bundesrathe zu beſtimmendes unver⸗ 
Auch kann 


Ergebniß des abgelaufenen Jahres eine Erhöhung 
der Arbeitslöhne eintreten laſſen. 

Aus der Gegend von Eſſen wenden ſich in 
letzter Zeit viele Arbeiter, beſonders ſolche des Berg⸗ 
faches, nach Belgien, um ſich dort eine neue Exi⸗ 
ſtenz zu gründen. Der „Eſſener Volls⸗Zeitung“ 
wird hierzu geſchrieben: „Ob dieſe Arbeiter auch 
finden, was ſie ſuchen, bleibt die Frage, zumal 
wenn ſie, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, der 
franzöſiſchen Sprache nicht mächtig ſind. Berfaſſer 
dieſer Zeilen kennt die Arbeiter⸗Verhältniſſe, beſon⸗ 
ders in der Nähe von Lüttich, wo doch ſehr viel 
Bergbau betrieben wird, aus eigener Anſchauung 
ſehr genau. Der Schichtlohn beträgt für den ge⸗ 
wöhnlichen Arbeiter 4 bis 5 Francs; für Koſt und 
Logis hat eine einzelne Perſon 14tägig 25 Francs 
zu zahlen. 

Die Töpfergeſellen Berlins, ſpeziell die 
Ofenſetzer, waren am 26. Februar, Abends, etwa 
300 Mann ſtark, behufs Berathung der Lohnfrage 
für die bevorſtehende Bauſaiſon im Café Klein in 
der alten Jalobſtraße verſammelt. Nach der „Beil. 
Zeitung“ handelte es fi weniger um eine in Pro⸗ 
zentſätzen ausdrückbare Lohnerhöhung, als vielmehr 
um Ausgleichung der bei den einzelnen Meiſtern ſehr 
ſtark von einander abweichenden Lohnfätze. Dieſe 
Verſchiedenheiten ſind theilweiſe ſo groß, daß für 
das Setzen einer gewiſſen Gattung von Oefen der 
am ſchlechteſten löhnende Meiſter 5 Mark und der 
am beſten löhnende 14 Ma: bezahlt. Dies ſoll 
abgeſtellt und ein mittlerer, Stüclohnſatz zur allge⸗ 
meinen Norm gemacht werden. Ein derartiger Nor⸗ 
maltarif wurde vom „Verein zur Wahrung der In⸗ 
tereſſen der Töpfer Berlins und Umgegend“ bereits 
vor einiger Zeit ausgearbeitet. Nach einer lebhaf⸗ 
ten General- und Spezial⸗Diskuſſion über denſelben 
nahm ihn die Verſammlung im Prinzip an. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in München iſt 
ſo groß, daß bei den an der Iſar ſtattfindenden 
Waſſerbauarbeiten, welche ungefähr 300 bis 500 
Perſonen beſchäftigen, täglich 40 bis 50 arbeits- 
loſe, darunter gutgekleidete Burſchen, um Beſchäfti⸗ 
gung anhalten, welches Anſuchen in den meiſten 
Fällen nicht berückſichtigt werden kann, da den Ein- 
heimiſchen der Vorzug gegeben wird. Auch in an⸗ 
deren Branchen ſoll die Zahl der Beſchäftigungs⸗ 
loſen ſehr groß ſein. 

In einer in Wien am 1. März ſtattgefun⸗ 
denen ziemlich tumultuariſchen Verſammlung der 
feiernden Schmiede wurde ſchließlich proklamirt, daß 
der Strike fortdauere, und die Anweſenden ermun⸗ 
tert, an ihren Forderungen feſtzuhalten. 


Stadt⸗Theater. 
Das erſte Gaſtſpiel des königlichen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Richard Kahle aus Berlin zeigte 


Lungenſeuche angeordnet werden und hat die Ent- 
ſchädigung für in Folge hiervon gefallener Thiere 


Ein mit Herrn 


Vertrag wegen Uebernahme von Kranken, die ihm 


Vom Hauptdirektorium der pommerſchen ökonomiſchen 


Das Geſuch iſt bereits vom Oberpräſidium ab⸗ 


lichen Gewohnheit beſtimmt, und ſetzt, wo ein ſol⸗ 
ches Gewohnheitsrecht nicht beſteht, als geſetzlichen 
Unugstermin den 1. April feſt, ein Termin, der 
ſich nirgends eingebürgert hat. Der Landtag nimmt 
die einfache Tagesordnung an. — Der Herr Lan- 
desdireltor hat Mittel und Wege gefunden, die 
Gründung eines Darlehns- und Unterſtützungsfonds 
für Provinzial⸗Beamte und deren Hinterbliebene zu 
bewirken; er hat zu dieſem Zwecke eine Summe 
von 2000 Mark überwieſen und Referent Herr von 
Köller⸗Oſſeken hofft, daß ſich auch andere milde 
Herzen finden werden, dieſem Fonds Zuwendungen 
zu machen. Das vom Provinzial⸗Ausſchuß geneh⸗ 
migte Reglement für den Fonds, das die Verwal- 


die Zuſtimmung der Verſammlung. — Nachdem 
noch eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt ſind und 


handelt iſt, wird um 57½ Uhr von dem Oberpräſi⸗ 
denten der Landtag geſchloſſen und trennen ſich die 
Mitglieder mit einem dreifachen Hoch auf Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer. 

— Der im Züllchower Poſtamt als Packet⸗ 
Austräger beſchäftigte 17 Jahre alte Mar Brühl 
hat durch einen Nachſchlüſſel, welchen er ſich bei 
dem Uhrmacher Münter in Züllchow ſelbſt zurecht 
gefeilt hat, aus dem im Bureau der Poſt befind- 
lichen, dem Poſtverwalter Haaſe gehörigen Spinde 
420 Mark geſtohlen; der Diebſtahl wurde am 
Sonntag Morgen beim Aufräumen des Bureaus 
ausgeführt. Von dem Gelde wurden bei der Mutter 


deſſelben zwiſchen zwei übereinander gezogenen Strüm- 


mechaniſche Weberei hat mit Rückſicht auf das gute 


uns den geſchätzlen Künfkler in einer Rolle, in der“ 


wir hn ſchon im vorigen Jahre geſehen und be- 
wunſert hatten. Vielleicht war es dieſem Umſtande 
zuzuchreiben, daß das durch kleine Preiſe in letzter 
Zeit außerordentlich verwöhnte Publikum ſich von 
dem erſten Gaſtſpielabend nicht ſehr angezogen fühlte. 
„Hamlet“ hat ſich hier nie einer beſonderen 
Augeichnung zu erfreuen gehabt, wahrſcheinlich, weil 
er ich unſerem Publikum meiſt in ſehr fragwürdiger 
Gefalt, als larmoyanter Waſchlappen zeigte. Für 
„Rchard III.“ möchten wir Herrn Kahle dagegen 
ein beſſeres Haus prophezeien, da dieſe Tragödie 
ſeit mehreren Jahren nicht in unſerem Stadttheater 
zur Aufführung gekommen iſt und ſie dem ſchwer⸗ 
mirhigen Dänenprinzen gegenüber kräftigere Töne 
anſhlägt und ſattere Farben aufweiſt. „Hamlet“ 
wil mit geſpitzten Ohren gehört werden, er ſpricht 
Gaſt und nochmals Geiſt, „Richard III.“ nur Blut 
um dazu genügen die einfachen Sinne. Kahle's 
„Hamlet“ iſt eine großartige Verſtandesleiſtung, fie 
wacht erheblich ab von der herkömmlichen Schablone, 
ſöhnt aber um jo mehr mit dem romantiſchen Cha⸗ 
rater aus. Man begreift unter ſolcher Bildung 
ſehr leicht die eigenthümlichen Züge deſſelben. Wir 
ſind ſchon früher der bewundernswerthen Leiſtung 
des geſchätzten Künſtlers gerecht geworden und be⸗ 
gnügen uns daher mit dieſen wenigen Zeilen. Leider 
nurde der verehrte Gaſt ziemlich ungenügend unter⸗ 
fügt. Die Herren Chriſtoph und Wil⸗ 
belmi (Claudius und Geift) wurden ihren Auf- 
gaben nur nothdürftigſt gerecht, ganz Schwaches 
eber bot Fr. Wilhelmi. Ihrer Königin Ger⸗ 
trude fehlte nichts als — die Königin. Mit un⸗ 
ſerem Schauspiel ſöhnten uns nur Frl. Scheller 
als Ophelia und die Herren Schady (Horatio), 
Odemar Schauſpieler), Seidler (Polonius), 
Harden (Laertes), Collin (Güldenſtern) und 
Völmy CTodtengräber) aus. Warfen wir es Frl. 
Scheller einmal als Minna von Barnhelm vor, den 
Hervorrufen des Publikums nicht Folge gegeben zu 
haben, ſo bedauern wir heute, ſie wegen des gera⸗ 
den Gegentheils tadeln zu müſſen. Die Ophelia nahm 
viel zu viel Kouliſſen mit bei ihrem Abgange und 
wäre entſchieden beſſer hinter denſelben geblieben, als 
ihr Beifall folgte. Wie ſagt „Hamlet“ doch zu 
dem erſten Schaufpieler? Immerhin verdient ihre 
verdienſtliche Leiſtung Anerkennung. Die Regie des 
Herrn Haas war tadellos. 
En 


Kunſt und Literatur. 

Von der ausgezeichneten Zeitſchrift „Deutſche 
Rundſchau“, der älteſten und zugleich der gedie⸗ 
genſten unter den deutſchen Monatsblättern, liegt uns 
das Februarheft vor. Daſſelbe hat folgenden In⸗ 
halt: Der Hexenprediger. Novelle von Hans Hoff- 
mann. — Die Beziehungen des heiligen Stuhles 
zu Mexiko vor und während der Kaiſerperiode. — 
Zur Geſchichte der Kaſſeler Kunſtſchätze, vornehmlich 


in den Zeiten des Königreichs Weſtphalen. Von 
Albert Duncker. — Das römiſche Afrika. Von L. 


Friedländer. (Schluß.) — Ueber Verſchwendung. 
Von Dr. C. William Siemens in London. 
Aus zwei annektirten Ländern. Erzählungen eines 
deutſchen Offiziers. XXI. Immer tapfer 
voran! Aus dem Italieniſchen des Salvatore FJa⸗ 
rina. — Politiſche Rundſchau. Conrad Fer⸗ 
dinand Meyer's Gedichte von Adolf Frey — Ein 
neuer Schriftſteller. Literariſche Notizen. 
Bibliographie. 

Brockhaus“ Kouverſations⸗Lexikon iſt in der 
neuen, dreizehnten Auflage bis zum 60 Hefte fort- 
geſchritten, mit welchem der vierte Band zum Ab⸗ 
ſchluß gelangte. Derſelbe enthält beinahe dreimal 
ſo viel Artikel wie der entſprechende Band in der 
vorigen Auflage, ſtatt 2136 nicht weniger als 5412, 
hat alſo durch die neue Bearbeitung außerordentlich 
an Reichhaltigkeit und infolge deſſen an praktiſcher 
Brauchbarkeit gewonnen. Daß aber mit dem äußern 
Zuwachs auch die Steigerung des innern Werthe 
gleichen Schritt hielt, das verſteht ſich bei einem 
Werke wie Brockhaus“ Konverjationg-Lerifon von 
ſelbſt. Auf allen Gebieten kamen die Fortſchritte 
und Entdeckungen, die Ergebniſſe der Statistik und 
die einſchlägige Literatur bis auf die jüngſte Zeit 
zur Berwerthung. Namentlich ſpringt dies in die 
Augen auf dem naturwiſſenſchaftlichen, mediziniſchen, 
technologiſchen, geographiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gebiete, wie z. B. bei den Artikeln Chemie, 
Chlor, Darwinismus, Chirurgie, Cholera, Dampf⸗ 
maſchinen, Dampfſchiff, Centralamerika, Chile, Co- 
lumbia, China, Congo, Cypern, Checks, Civilprozeß, 
Dampfbodenkultur. Die Illuſtrationen, mit denen 
der Band ſplendid ausgeſtattet iſt, find von ver- 
trefflicher graphiſcher Arbelt; fie beſteben aus 4 
Karten (darunter ein ſehr anſchauliches Tableau von 
ſämmtlichen Dampferlinien im Aklantiſchen Ozean), 
11 Tafeln mit Abbildungen und 70 in den Text 
gedruckten Holzſchnitten. 1241 


Vermiſchtes. 

— Man kennt die Anekdote vom zerſtreuten 
Profeſſor Zobelmeier, welcher ſich zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage, weil derſelbe in ſeinem Kalender bemerkt 
war, ſelbſt eine Karte ſchickt, und als dieſelbe bei 
ihm ankommt, ſich darüber freut und ſagt: „Sieh, 
ſieh, der alte Zobelmeier lebt noch; es iſt doch 
hübſch, daß er mich nicht vergeſſen hat!“ Das iſt 
gewiß der Gipfel der Zerſtreutheit. Allein nicht viel 
giebt ih m der Profeſſor Dobelmeier, ein gelehrter 
Pariſer Arzt, nach. Derſelbe hatte jüngſt 
einen heftigen Fieberanfall, befühlte ſeinen Puls und 
ſagte ſchließlich kopfſchüttelnd: „Ja, hier hat man 
mich zu ſpät gerufen! Der wird wohl daran glau- 
ben müſſen. 
machen läßt u. ſ. w.“ Und dann kurirte er ſich 
in der Zerſtreutheit ſelber, bis die Krankheit gehoben 
war. — So wenigſtens haben wir's gedruckt im 
Franzoͤſiſchen geleſen. 


— 


Indeß, wir wollen ſehen, was ſich 


bat dieſen Winter San Francisco gehabt. 
Es wurden ſchleunigſt Schlitten gebaut und ein 
Millionär der Stadt ſah man in einem Piano 
kaſten fahren, an deſſen Boden er Schlittenkufen 
hatte anbringen laſſen. 

— Gwiſchenfall im Operntheater.) Während 
der geſtrigen Vorſtellung des „Lohengrin“ im Hof⸗ 
operntheater ereignete ſich — es war dies gegen 
Ende des zweiten Aktes — ein Zwiſchenfall, der 
zwar nicht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte, für den nächſtſttuirten Kreis im Publikum ſich 
aber immerhin aufregend geſtaltete. Eine Dame, 
die in Geſellſchaft ihrer Tochter und ihres Schwie- 
gerſohnes eine Parterreloge inne hatte, wurde plög- 
lich fo erregt, daß man an eine Störung ihrer gei- 
ſtigen Sinne glauben mußte. Die Dame rief zu 
wiederholten Malen: „Meinen Sarg! Ich will mei⸗ 
nen Sarg haben!“ Es wurde raſch der Arzt herbei⸗ 
gerufen und mit deſſen Hülfe und unter Interven⸗ 
tion des amtirenden Polizeikommiſſärs brachte man 
ſie ins Buffet, wo die Dame beruhigt und dann aus 
dem Theater in ihre Wohnung gebracht wurde. 

Telegraphiſche Depeſchen. : 

Hamburg, 8. März. Die däniſchen Taucher, 
welche das Wrack der „Cimbria“ unterſuchten, konn⸗ 
ten wegen trüben Waſſers und ſtarker Strömung 
nichts ermitteln. Dieſelben glauben, daß von der 
Ladung nichts geborgen werden könne, da die drei 
Decks geſprengt werden müßten, worauf ſich die 
Taucher aber nicht einlafjen wollen. 

Kaiſerslautern, 8. März. Bei der heute 
hier ſtattgehabten Wahl eines Landtags abgeordneten 
für den Bezirk Kaiſerslautern - Kirchheimbolanden 
wurde der Landwirth und Mühlenbeſitzer Schloßſtein 
in Albisheim (liberal) mit 155 Stimmen gewählt, 
der Kandidat der Demokraten, Scheu, erhielt 24 
Stimmen. Die Kandidatur des Bezirkshauptmanns 
Schmitt von Kaiſerslautern war vor der Wahl zu⸗ 
rückgezogen worden. 

Wien, 8. März. Der Rektor der Wiener 
Univerfität hat eine Bekanntmachung am ſchwar⸗ 
zen Brette der Univerſität anſchlagen laſſen, in 
welcher er ſeine Entrüſtung über die Vorgänge 
auf dem Wagner⸗Kommers ausdrückt und die Ver⸗ 
Be von Disziplinar - Maßregeln in Ausſicht 
ellt. \ 

Peſt, 8. März. Fortſetzung der Mittelſchul⸗ 
Debatte. Berzeviczy (liberal) erklärte, daß den auf 
dem Unterrichtsgebiete der Geſellſchaft fühlbar ge⸗ 
wordenen Mängeln nur durch ſtrenge ſtaatliche Kon ⸗ 
trolle und durch Maturitätsprüfungen abzuhelfen ſei. 
Was die angeblichen Vorwürfe der Sachſen betreffe, 
ſo möchten ſich dieſelben nicht wundern, wenn die 
ungariſche Nation ſie ungerechter Angriffe beſchul⸗ 
dige; eine ſächſiſche Frage beſtehe, inſofern die Un⸗ 
garn mit vollem Rechte von den Sachſen erwarten 
könnten, daß letztere künftighin den gerechten An⸗ 
forderungen des ungariſchen Staates entſprechen wür⸗ 
den. Nach einer perſönlichen Bemerkung Wolff's 
erllärt Kalſer (Sachſe), daß er die Vorlage beſond⸗ 
deshalb ablehne, weil dieſelbe die Autonomie ber 
ſiebenbürgiſchen proteſtantiſchen Kirche verletze. 
verwahrt ſich gegen die Behauptung, als oppon 
er aus Antipathie gegen den ungariſchen Staat und 
die ungariſche Nation. — Fortſetzung der Debatte 
morgen. 

Paris, 8. Marz. 
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Senat. Lalanne (von der 


Linken der Deputirtenkammer) wurde zum lebens 


länglichen Senator gewählt. Hierauf wurde der 
erſte Artikel der Aſſoziatlonsvorlage berathen, der⸗ 
ſelbe beſagt, daß alle Vereine, welche zum Zwei 

haben, ſich mit religiöſen, literarlſchen, wiſſenſchaft 
lichen oder ähnlichen anderen Gegenſtänden zu be. 
ſchäftigen, unter gewiſſen Bedingungen geſchloſſer 
jein können. Der Miniſter des Innern, Waldeck 
Rouſſeau, ſprach ſich gegen den Artikel aus, da die 

Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf über die 

Aſſoziationen vorlegen müſſe. Simon beſchuldigt 

das Kabinet, daß es in dem von ihm angekündigten 

Geſetzentwurf denen, die zum religiöſen Theile der 

Geſellſchaft gehörten, die Freiheit entziehen wolle 

und fordert den Senat im Namen der Freihelt auf, 
dem erſten Artikel zuzuſtimmen. Der Artikel wird 

mit 169 gegen 122 Stimmen abgelehnt. 

Der „Temps“ erfährt, die Polizei habe Befehl 
erhalten, morgen alle Anſammlungen und Zuſam⸗ 
menrottungen zu verhindern. a. 

London, 8. März. Das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ meldet aus Tamatave an der Oſtküſte von 
Madagaskar vom 23. v. M.: 

Das franzöſiſche Kanonenboot „Vaudreuil“ it 
hier angekommen, vier andere franzöſiſche Kriegs 
ſchiffe befinden ſich an der Nordweſtküſte von Ma⸗ 
dagaskar, unter der Bevölkerung herrſcht große Er⸗ 
regung, man trifft Vorbereitungen, um den Fran⸗ 
zoſen Widerſtand zu leiſten. 

London, 8. März. Unterhaus. Der Premier 
Gladſtone lehnte es ab, Northcote einen Tag für 
die Berathung ſeines Antrags betreffend die feiner | 
Zeit erfolgte Freilaſſung Parnell's und Genoſſen zu 
beſtimmen. Northcote erklärte darauf, die Regierung 
habe zum dritten Male feine Herausforderung zurück⸗ 
gewieſen, er halte es für nutzlos und unnöthig, auf 
feinem Antrag zu beharren. Nutzlos ſei das Be⸗ 
harren auf dem Antrag, weil die Feſtſetzung eines 
Tages zur Berathung deſſelben ohne die Unter | 
ſtützung der Regierung unmöglich ſei und unnöthig 
jet daſſelbe, weil die Schlußfolgerung, die man aus 
der ihm erthellten Antwort zu ziehen be, ſo la. 
ſei, daß jede weitere Betonung derſelben überſtiſig 
erſcheine. NS 

Bukareſt, 3. März. Der Senat hat 
Kreditforderung von 15 Millionen zu Jom 
fations- und Ausrüſtungszwecken bewilligt. — ? 
italieniſche Botſchafter, Graf Corti, iſt aus K 
ſtantinopel hier eingetroffen und wird morgen nach 
Wien weiterreiſen. Ri» 
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Fürſt und Maler. 
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„Halt!“ flüſterte Fritz und erhob den Zeigefinger. 


„Hier klingt es hohl. Aber von einem Schlüſſelloch 
ſehe ich nichts. Das iſt doch ſonderbar — eine 
Oeffnung muß doch fein. Oder iſt eine Feder da, 
auf die man drücken muß?“ Er unterſuchte emſig 
weiter und ſchüttelte verdtieß ich den Kopf. Ja, 
hier if eine kleine Oeffnung, aber gar fo Mein. 
Da paßt keiner meiner Schlüſſel. Ein großer Uhr⸗ 


ſchlüſſel würde genügen, aber den habe ich nicht. 


Sapperlot! Das iſt fatal, Herr Arno. Ich werde 
das Getäfel — es iſt nämlich Holz hier eingelegt 
— auſbrechen müſſen. Ein ſo kleiner Schlüſſel 
fehlt mir. Wiſſen Sie, das iſt ein Schloß fo ähn⸗ 
lich wie der Aufzug an den alten Stutzuhren. 
Man muß links herumdrehen “ 


„Sole ih der Schlüſſel nicht vielleicht hier im 
Zimmer finden ?“ ſagte Paul. „Wir haben ja noch 
Zeit, Fritz.“ 


„Wollen's probiren!“ ſagte der Diener, erhob 
ſeine Laterne und leuchtete über das ganze Zimmer 
bin. „Dort iſt der Schreibtiſch des alten Herrn. 
Da muß er den Schlüſſel aufbewahrt haben. Fin⸗ 
den wir ihn dort nicht, Herr Arno, jo löſe ich den 
Holzeinſatz los. Ich habe die Gerüthſchaften bei 
mir.“ 


„Verſuchen wir vorher, ob wir nicht den Schlüſſel 
finden, Fritz!“ 

Der Diener war ſchon bei dem Schreibtiſch und 
zog die einzelnen Schubfächer auf. Sie enthielten 
Papiere und allerlei andere Sachen, die Fritz ſehr 
genau und aufmerklſam unterſuchte. Schließlich 
behielt er ein kleines, in ein Papier gewickeltes 
Etwas in der Hand. Ein zufriedenes Lächeln flog 
über ſein Geſicht, als er mit den Fingern daran 

„Das wird ts fein!" ſagte er. „Das iſt es!“ 
fügte er hinzu, als bei dem Auseinanderfalten der 
Papierhülſe ein Heiner Schlüſſel, ähnlich einem großen 
Uhrſchlüſſel, ſichtbar wurde. „Nun find wir am 
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Ziel, Herr Arno, und Gott gebe, daß das, was 


Sie finden, Ihren Wünſchen entſprechen und daß 
es Ihr Herz erleichtern möge!“ 

Dieſe Worte waren ruhig, aber ſo ernſt und 
theilnehmend geſagt, daß Paul feine Hand ausſtreckte 
und fie dem braven Manne reichte. Zu ſprechen 
vermochte er nicht. 


Fritz war auch ſchon dabei, den 
Schlüſſel zu verſuch n. 

„Natürlich!“ ſagte er. „Der paßt! Das Thür⸗ 
ſchen iſt offen. Aber es liegt nur ein einziges Pa- 
pier darin, Herr Arno —“ 


Paul war dicht herangetreten. In dem. geräu- 
migen, tiefen Fach lag in der That nur ein ein- 
ziges Schriſtſtück. Viele Geheimniſſe mochte der alte 
Doktor wohl nicht gehabt haben. Paul ſtreckte die 
Hand aus nach dem Papier. Es waren mehrere 
zuſammengefaltete Bogen. Seine Hand zttterte. 
Er ſchlug die Bogen auseinander, und ſein Blick 
ſiel auf die Worte: „— — Heute zur Frau Amts⸗ 
ſchreiber Schmidt gerufen — " 

„Es iſt das Dokument, Fritz!“ ſagte er und 
legte unwillkürlich, wie um ſich zu ſtützen, ſeine Hand 
auf den Arm des Dieners. In dieſer Stellung 
verblieb er vielleicht eine Minute lang. 


„Nun will ich mich an den Tiſch fepen, Heiß," 
ſagte er dann, „und genau leſen, was auf dieſen 


. 


Bogen ſteht. Vielleicht mache ich mir auch einige 
n Was werden Sie inzwiichen 
thun?“ 


„O, darum ſorgen Sie nicht, Herr Arno,“ ant⸗ 
wortete Brig. „Ich ſetze mich in die Ede und mache 
ein bischen die Augen zu.“ 

Fritz ſtellte die Laterne auf den Tiſch. Paul. 
ſetzte ſich und blickte auf das Schriftſtück. In den 
erſten Sekunden tanzten die Buchſtaben durcheinander. 
Er legte das Schriftſtück nieder und zog einen Bo⸗ 
en Papier und einen Bleiſtift, die er für alle Fälle 
zu dieſem Zweck mitgenommen, aus der Bruſttaſche. 
Das machte ihn etwas ruhiger, und er begann all⸗ 
mälig zu leſen. Zwar mußte er zu Anfang die 
Zeilen zwel⸗ und dreimal leſen, um ihren Inhalt 
zu errat hen — die Schrift war ja auch ein wenig 
aväteriſch und undeutlich! — dann aber begann 
der Inhalt ihn in dem Grade zu feſſeln, daß er 
das Schriftſtück durchflog — und dann ſenkte er 
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den Kopf auf den Tiſch nieder und begann ſchwer 
und tlef zu athmen, und dann klang es wie ein 
Schluchzen, das krampfhaft ſich aus einer gequälten 
Bruſt Bahn brechen wollte, und endlich weinte er 
ſtill vor ſich hin, immer noch den Kopf tief auf den 
Tiſch gebückt. 

Fritz hatte aus ſeiner Ecke mit halbgeſchloſſenen 
Augen zugeſchaut und ſich unruhig bald die Naſe, 
bald die Stirn und dann die Ohren gerieben. Jetzt 
ſtand er leiſe auf und jagte: 

„Herr Arno, es ſteht nichts Gutes darin?“ 

„O doch, Fritz!“ antwortete Paul, ohne aufzu⸗ 
ſchauen und nur mit der Hand winkend. „Ich bin 
glücklich, unendlich glücklich.“ 

Fritz ſchüttelte den Kopf. Ein glücklicher Menſch, 
der weint, war ihm noch nicht vorgekommen, das 
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kannte er nicht. Aber es mußte doch jo fein! Er] Wir dürfen nichts mitnehmen, das 
ſetzte ſich ruhig wieder in ſeine Ecke und wartete der 4 f 0 n ee. 


Dinge, die da kommen würden. 
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vergeſſen, was Sie fo gern und ohne jedes Be- 
denken für mich gethan! Sehen Sie einen Freund 
in mir, wie ich ſtets in Ihnen nur den Freund 
ſehen werde.“ 

Dem Diener traten die Thränen in die Augen, 
vielleicht weil auch die Augen Pauls feucht waren. 

„Alſo Alles in Ordnung, Herr Arno?“ ſagte er 
kaum hörbar. b 

„Alles!“ antwortete Paul, und es zog wieder 
ein glückliches Lächeln über fein Geſicht. 

„Und wir können nun gehen?“ 

„Ja!“ 

„Nehmen Sie das mit ſich ?“ ſagte Fritz und 
deutete auf das Schriftſtück, das auf dem Tiſche 
lag. 

„Nein, das laſſen wir hier,“ antwortete Paul. 
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gslos, als habe 


gehört. 
Aber dann ſtand er plötzlich regu 


Endlich erhob Paul den Kopf. Sein Auge batte ihn die Hand eines Zauberers berührt. x 


einen ſeltſamen, verklärten Ausdruck. Es war ge⸗ 
röthet durch die Thränen und blickte doch in einem 
reinen, faſt überirdiſchen Glanze. 
Hände und ſchien ein ſtilles Gebet zu ſprechen. 
Dann lächelte er wehmüthig und wiegte leiſe und 
ſchmerzlich den Kopf. a 


„Das alſo war es!“ flüſterte er vor ſich hin. ſo vielen Jahren ſich zugetragen? Für mich, für 


„Nimmermehr hätte ich das ahnen können. Mein 
armer, lieber Bruder! Wie traurig, wie traurig, daß 
ich ihm fern bleiben muß! Und ich darf ihm doch 
die Wahrheit nicht ſagen!“ 

Dann kam eine tiefe Ruhe über ihn. So laut, 
daß Fritz es hören konnte, ſagte er: „Es war 
Gottes Wille! Und ſo mag es nun bleiben, wie 
es iſt!“ Dann begann er das Schriftſtück zu klopiren 


oder ſich Aufzeichnungen aus demſelben zu machen. 8 ; 
Die eine Stelle, zu Anfang, kopirte er ſehr genau, ſoll es bleiben!“ 


Als er dies beendet hatte, ſtand er auf, ſchlug die 
Hände vor das Geſicht und rief: 

„Mein Gott, ich danke Dir! Nun iſt Ruhe und 
Frieden in meiner Bruſt!“ 

Und dann ging er auf Fritz zu und fagte: 

„Sie haben mir treu beigeſtanden. Sie ſind 
Zeuge des ſchönſten und glücklichſten Erlebniſſes in 


meinem Daſein geweſen — niemals werde ich Ihnen 


„und doch — und doch —1“ flüſterte er dor 
ch hin. „Wem gehört dies Dokument? Mir, mir = 


Er faltete die allein und — ihm! Was geht das Alles die 


Welt an? Iſt es nicht genug, wenn ich die Wahr⸗ 
heit kenne! Ich bin ja jo glücklich! Weshalb ſoll 
eines Tages die alberne Welt erfahren, was vor 


mich allein waren dieſe Aufzeichnungen beſtimmt. 
Ein Nrrthum iſt hier gar nicht möglich. Ich will 
fie ja auch nicht vernichten, ich nehme fie an mich 
(— der Doktor hätte fle mir gegeben, wenn er nur 
einige Stunden länger gelebt. Dieſes Vergehen, 
wenn es ein ſolches iſt, nehme ich auf mich. Es 
iſt nicht nöͤthig, daß ein neugieriger Altuarius er⸗ 
fahre, in welchen Beziehungen ich zu dem Fürſten 
Goldenburg ſtehe. Dies iſt mein Eigenthum und 


Er ſchlug die Bogen zuſammen mit entſchloſſener, 
faſt trotziger Miene und behielt ſie in der feſtge⸗ 
ſchloſſenen Hand 


„Fritz,“ ſagte er dann, „es iſt Alles vorüber. a 
Wir können gehen. Dieſe Papiere nehme ich mit 85 
mir. Es iſt kein Diebſtahl. Sie gehören mir. 


Auch weiß kein Anderer davon.“ ji 


„Was Sie thun, iſt recht!“ ſagte Fritz. 
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8 De sog. galanten Krankheiten, Jagen nach Erwerb und !rechtzeitig durch entsprechende Einwirkung auf 
a l a >, gage P nde Ei 8 
vekei dus Leiden Unserer Leitl | vormösen Vergnügungssucht, aber auch Kummer | das Blut zu beseitigen, wozu Dr. Liebaut in seiner 
und Sorgen u. 8. W. Bei Frauen viele, namentlich | Broschüre „Die Regenerationskur“, welche & 50 . 
ate den neueren, mit der Zeitströmung in aber auch rasch auf einander folgende Geburten, in Stettin in 0. Späthen’s Buchhandlung, Breite- 
innigem Zusammenhaug stehenden Leiden der Missfälle, Weissflus „insbesondere aber auch Wohl- | strasse 41 42, in Stargard in R. Justs Buchhandlung, 
| Menschen sind unbestritten die verschiedenartigsten |lebigkeit, zu gute Nahrung bei allzugrosser Bergin Demmin in. der Frautz schen Buchhandlung 
'  Nerven-Leiden die häufigsten. Man halte nur ein- | quemlichkeit u. s. w.. zu haben ist, die nöthige Anleituag giebt. Diese 
| mal in seinem nächsten Freundes- und Bekannten-| Dr. Liebaut unterzieht alle diese Leiden in seiner hochinteressante, Broschüre enthält zugleich die] 
| Freise Umschau und ‘ganz erstaunlich gross wird Broschüre „Die Regeneratiouskur“ einer sorgfältigen Adressen einer grossen Anzahl den besseren Ständen 
die Zahl Derjenigen sein, welche über Nervosität, Betrachtung und gelangt durch seine langjährigen /angehörigen Personen in Deutschland und 
. gereizte, schwache und angegriffene Nerven, Neigung und zahlreichen Erfahrungen zu dem Resultat, Oesterreich, welche darch die Dr. Liebuut'sche 
N zu Obnmachten und Krämpfen, wirkliche Krämpfe, dass eine rationelle Bekämpfung und Beseitigung | Regenerationskur rasch und gründlich von ihren 


Pählt geh., hierſelbſt, Wieſenſtr. 10/11, bel. Gr. 
Das den Ladwirth Kühl'ſchen Erben geh., in 
Neu⸗Buchholz bel Grundſtück. 1 de a 
NG Wollin Das dem Fahrern Paul Weich⸗ 
brodt zu Misdroy geh., in Vietzig bel. Grundſtück. 
Das den Bauunternehmer Hart ſchen Erhen 
geh, hierſelbſt, Zabelsdorferſtraße 17, bel. Grdſt. 
A.-G. Wollin Das dem Lehrer Aug. Kiſow geh, 
in Misdroy bel. Grundftüd. NL 
Das dem Eigenthümer W H A Siechert jun. 
geh., in Stargard bel. Gru ſtück. 
n 155 1185 ea Matz 
„ in Demmin un egenkre el. Ä 
905 Konkursſachen. —— 


16. 


x 17. 
Migräne, Neuralgie, Lühmungen u. 8. w. klagen, dieser tief in unser Kulturleben einschneidenden Leiden befreit wurden und diese auf gef. Vortrage 
Die Ursachen dieser in steter Zunahme begriffenen] Misstände nur dadurch herbeigeführt werden könne, gewiss auch gern bestätigen werden. 


8 

% Leiden sind äusserst zahlreiche, haben aber alle wenn vor Allem eine gesunde und normale Blut. 12 A.⸗G Lauenburg. Vergleichs⸗Termin: Kfm. J 
* gemeinsam, dass sie Re. eine mehr |bildung angestrebt Be une diese auf A 5 C. ern ee TR x 

\ er weniger ausgeprägte Vers ıteruug oder genügende Ernährun er Nerven eingewirkt 1 d 14 U: auenburg Prüfungs⸗Termin: 

18 F Omönderung des Blutes „ ee bel geeigneter Bft und Termine vom 12. bis 17. März Bande dafelbit. 8 in: Kfm. C. 

wied u, was bei der innigen Wechselwirkung sonstigem geregelten Verhalten, bezüglich ihrer Subhaſtatiousſachen. AG. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
deutur en Nerven- und Blutleben von höchster Be- Funktionen wieder in die normalen Bahnen zu- 13. A., G. Nötenberg. Das dem Ritterguts beſitzer Bäckerme ſters Car! Drews zu Völſchendorf. 
wit ng ist. Als hauptsächlichste Ursachen führen rückgeführt werden. Damit ist denn auch die Carl Fuhrhop geh., b.i Nörenverg bel. Rittergut A⸗G. Demmin Schluß⸗Termin: Kaufm. Jul. 
Verweichölgende an: Fehler in der Erziehung, Erklärung dafür gegeben, warum die zur Auf. Bu ow. St cknannſche Eheleufe daſelbſt. 

| hliehung, Unterlassen der nöthigen Pflege | besserung der nothleidsnden Nerven angewandten 14. A. J. llecker münde. Das der verehel. Kol. Shrift.|16. A ⸗G. Greifswald. Erſter Termin: Kfm. Emil 


gige Daun 
⸗G. Demmin. S N 
1 Bier 5 Be chluß⸗Termin: Kaufm. Otto 
A. ⸗G. Stettin rüfungs⸗T 5 k 
Hoffmann Bierfetöhn e eee 


entetedben gere an Bewegung in freier Luft, an Mittel, Luftveränderung, Badekuren und dergl. in 
esetze N Nahrung, unpassende Lektüre, fort- den seltensten Fällen mehr wie eine nur vorüber- | 

Feb wongende Arbeit, insbesondere geistige gehende Erleichterung herbeiführen und es kann 

undi Sch Miele jugendliche Verirrungen, Leicht- nieht dringend genug angerathen werden, dieses 
| Sehnelllebigkeit, nächtliche Schwelgereien, die oftmals das ganze Lebensglück zerstörende Uebel 15. 


Hohn, verw. Mitzner, geh., in Gegenſee belegene 
Grundſtück. 1 


AG Gartz a. O. Der dem Kahnſchiffer C. 
Zühlsdorff geh., bei Gartz 1 Kahn 


} 


A.⸗G. Stettin Das dem Kaufm. Joh. Rud. 


N 


x 


ließen fie das Häuschen und den Garten und gin⸗ 
gen gemeinſam der „Wilden Taube“ zu. 


Er wollte die kleine Holzthür des geheimen 
Schrauls schließen. Aber Pauls Hand hielt ihn 
plötzlich zurück. 


„Ich darf doch nicht — ich welß nicht ſicher, iſt das Herz fo voll, ich kann Ihnen heute nicht 


„Fritz,“ unterbrach Paul ſein Schweigen, „mir ſch 


ob es mir gehört!“ ſagte Arno, ſchwer mit ſich 
kämpfend. „Die Möglichkeit des Irrthums liegt vor 
— meine Aufzeichnungen genügen mir...“ 


Und mit einer heftigen Beweaung, gleichſam als 
wolle er ſich vor einer neuen Verſuchung ſchützen, 
warf er die Papiere wieder in das Fach. 

Fritz ſchloß daſſelbe, mit den Achſeln zuckend. 
Dann brachte er das Zimmer genau in den früheren 
Zuſtand, nahm die Blendlaterne und ſchritt voran. 
Sämmtliche Thüren ſchloß er hinter ſich, jo gut 
ihm dies möglich war. Paul folgte ihm und 
ſprach kein Wort. Fritz ſah ihn zuweilen von 
der Seite an. Er meinte, ein ſo glückliches, ganz 


un ſich ſtill glückliches Geſicht hätte er im Leben 


* 


noch nie geſehen, nur einmal auf einem Bilde etwas 
Aehnliches. 

Ohne jeden Unfall durchſchritten ſie den Gang. 
Fritz ordnete Alles ungefähr ſo, wie es früher ge⸗ 
weſen. Als ſie das Gartenhäuschen erreichten, ſtand 
der abnehmende, aber immer noch ſtark leuchtende 
Mond faſt in der Mitte ſeiner Bahn; die Laterne 
konnte gelöſcht werden. Von Niemand bemerkt, ver⸗ 


Wörſen⸗ Bericht 
Stettim. 8 März. Wette,: ſchön, Nachts Froſt. 
Temp. Morgens — 6° NR., Mittags ＋ 1 R. Barom. 
28“ 1“ Wind N. 
Weizen unverändert, per 1000 Klar Toto gel) 175.— 
186, weiß 176186, ringer u. feuchter 120— 160, 
per April Mo. 187,5 bez, ber Mat, Jun 189 bez., 


ver Juui⸗ Juli 190,5 bez, per Juli⸗Auguſt 192 Gd., 


per September. Atobe 104 bez. 
Roggen etwas matter, per 1000 Kigr. loco fal 
120 127, sertager feuchter 100—118, per April Mei 
183—132,5 bez., ner Mal- Imm 135,5—135 bez., der 
Jund⸗Juli 187,5 Bf., per Juli⸗Augns 139,5 bez., per 
September⸗Oktoßer 141.5—140,5— 141 bez. 

Herſte per 1000 Kigr lord Oderbe., 2ärt u Po 
115— 120, geringe 102110, fein⸗ Opal. 125—145 bez 
fer per 1000 Kigr lets Pomm 105 117 

terrübſen unverändert, per 1000 Klgr. per April 
Nai 805 Gd. per Segtember⸗ “tober 283 bez 
Nuböl matt, ver 100 Klgr. Toto ohne Fat bei Kl. 
Küfl. 80 Bf, per März 79 Bf., per April Mal 79 
bez., ber Sevteriber- Oktober 62,5 nom 
Spiritus behauptet, ner 10,000 Liter % loßg ohm 
Faß 52 8 be; per März 52,3 nom, per April⸗Maf 
58,2 Bf. u. Gd., der Mai⸗ Jun 53,8 Bf. u. Gd., ber 
Juli 54,5 Bf. u. Gd., nen Juli⸗Auguß 55,3 
„per Auguſt⸗Seyt ember 55,7 Bf. u. Gd. 
Hetroleuw mr Klar 50 Inte 8 2 tr ben 


Aultiung auf Butgeſach Nr. 113 (Donnerſtag, 8 d. 
Mis.) für kranken, armen älteren Predigerſohn, von 
Vaſtor Wu in Gißſſow bei Molchow 10 %, Kauf 
mann N. N ia Settm 5 4 Leider fehlen noch 100 
. Fernere Gaben unter Gott vergeltö erb⸗ten sub 
Adr. Pafſor em. Trager. Ber lim, Büle witr 81. 


Ferien-Kolonien. 


© Sonntag, den 11. März d. J., Vorm. 12 Un * 
| präzise y 
von 
geschätzten Dilettanten veranstaltet. 
Programm. 
10 Trio E-moll für Pianoforte, Violine und Cello 
H. Triest. 
Pause. 
2) Melodram „Schön Hedwig“ 
Hebbel Schumann, 
3) 2 Terzette für Frauenstimmen 
a. „die Libellen“ Hoffmann von 
Fallersleben Triest 
b. „der Schalk“, Eichendorff Lorenz. 
4. 3 Lieder für Bariton von Emmerich. 
8. „Vergangen ist der lichte Tag“ 
b. „Wie ein krankes Kindlein“ 
c. „O0 wär’ ich am Neckar‘ o wär’ 
ich am Rhein“ 
5) 3 Duette für Frauenstimmen 
a. „An die Nachtigall“ Schumann. 
b. „Ueber die Berge“ Triest 
6) Ballade für Bariton: „Der Moh- 
renfürst“, Freiligrath Löwe. 
7) 3 Quartetts für Sopran, Alt, 
Tenor und Bass 
a, „Sehneeflocken schweben. 
sinken“ Triest. 
b. „Allmorgens in der Früh“ Oelschläger. 
ce. „O sanfter, süsser Hauch“ Mendelssohn, 


Der Bechstein’sebe Konzertflügel ist aus dem 
Magazin des Hof-Pianeforte-Fabrikanten Hrn. Wol- 
kenhauer. 

Einlasskarten à Mark 1,50 in den hiesigen Mu- 
sikalienhandlunger, an der Kasse Mark 3. 


Das Komitee der Ferien-Kolonien; 
Br Krosta Graf Hue de Grals. 


Friedrichs. Sternberg. - Sehlutow. 
. A. Sielaif. Dr. Brand. 


Neue Sprachen. 


Deutsch-franz-engl. Pensionat 


5 n 


für junge Leute 


* Direktor Lühr, Spa in Belgien. 


Eintritt jederzeit. 

Französische, englische und deutsche Lehrer und 
Schüler in der Anstalt. 

Referenzen und Auskunft durch den Direktor. 
TTT 

Die ſchön gelegene Villa des Heren General⸗Konſul 
Ivers in Finkenwalde, ſoll mit Garten, Pank und 
epentl. Inventar Umſtände 1 
Bedingungen billig verkauft werden. Näheres 
#iehard RAI. Roſengarten Nr. 62. 


Hausverkauf. 


Das Wohnhaus des verſtorbenen Rentiers J. C. 


Münglaff in Weſtſwine, nahe der Bahn gelegen, ſoll 
von den Erben theilungshalber für den Preis von deer Prediger 
7000 #4 ſofort verkauft werden. Daſſelbe iſt in gauge 
on 
i Großer 
dabei. Neflektirende wollen ſich an den 


baulichen Zuſtande, hat eine Feuerkaſſentaxe 
7300 % und verzinſt ſich auf 10000 
Obſtgarten 
Kaufmann 
wenden. 


Chr. Müntzlaff, Swinemünde 


danken. Wenn je der Tag kommt, an dem Sie 
einen Freund gebrauchen, ſo denken Sie an mich.“ 

„Das ſoll geſchehen, Herr Arno,“ antwortete 
Fritz. „Ich weiß nicht, was Sie da in den Pa⸗ 
pieren geleſen — aber ich kann Ihnen ſagen, ich 
bin außer mir — es muß etwas Gutes geweſen 
ſein — ich werde die Nacht nicht ſchlafen können. 
Es iſt doch recht gut, wenn man ein aeſchickter 
Schloſſer iſt.“ 

„Ja, wahrhaftig!“ rief Paul lachend und das 
Lachen klang wie Muſik. Dabei umarmte er den 
Diener und ſchlug ihm dann herzlich und vertrau- 
lich auf die Schulter. „Ein guter Schloſſer iſt 
Goldes werth — o, noch mehr! Und nun „Gute 
Nacht“ für heute, mein Freund! Es bleibt dabei 
— mein Freund!" f 

Sie trennten ſich mit einem kraftvollen Hände⸗ 
druck. Paul öffnete die Seitenthür und ſtieg zu 
ſeinem Zimmer hinauf. Es war durchleuchtet von 
dem Glanz des Mondes, Alles ſchien zu leben, 
Alles flimmerte. Er öffnete weit die Fenſter, und 
trat auf den Ballon. Vor ihm lagen die Berge 


in? 8 


und das Thal und das Städichen in tiefer nächt⸗ 
licher Stille, übergoſſen von dem ſtillen Monden⸗ 
ſchein 
ausbreitend. „O Vater und Mutter — auch Ihr 
habt in einer ſolchen Stunde auf dieſe Berge ge⸗ 
ſchaut, dieſelbe Luft geathmet. Es iſt mir, als ob 
ihr mir nahe ſeiet, als ob Ihr wüßtet, daß ich zu⸗ 
rückgekommen bin. O Mutter, meine liebe Mutter 
— nie habe ich den ſüß erquickenden, beſeligenden 
Blick Deiner Augen genoſſen! — o laß mich glau⸗ 
ben, daß Du jetzt auf mich herniederſiehſt, auf Dein 
glückliches, glückliches Kind, dem Du nur fehlſt — 
nur Du!“ 


XII. 


Schloß Goldenburg bietet einen maleriſchen Kom ⸗ 
plex intereſſanter Bauten aus verſchiedenen Jahr⸗ 
hunderten. Das alte, nicht mehr benutzte Portal 
aus grob gehauenen Granitſteinen wird noch in die 
Heidenzeit zurückverſetzt, die Reſte einer kleinen Ka⸗ 


pelle tragen eine Jahreszahl, aus dem zwölflen vollen Zügen athmen. 


Jahrhundert, und auch an ziemlich weitläufigen 
Räumlichkeiten aus dem Mittelalter und der Re⸗ 
naiſſance⸗Zeit fehlt es nicht. Aber die Zeit, das 
Feuer und auch einzelne Belagerungen haben dieſe 
Räume ſtark mitgenommen; einzelne von ihnen die⸗ 


„Alſo endlich, endlich!“ ſagte er, die Arme welt 


7 
‚nen noch als Rüſtlammern, Ahnenſält und Bilder- | 
gallerien, die den Beſuchern gezeigt werden. Die 
eigentlichen Wohnzimmer befinden ſich in dem aut ö 
dem vorigen Jahrhundert ſtammenden, im Rococcoſtil 
eingerichteten Hauptgebäude und in dem Anbau, den 
Fürſt Eberhard, der Vater des jetzigen Fürſten Hugo, 
im modernen Stil errichten ließ. Der letztere liegt 
unmittelbar am Abhange eines ſteilen Felſens hoch 
über dem Goldathal. Die Ausſicht nach allen 
Seiten in das Thal und auf die Berge iſt ſchöner 
noch als diejenige aus dem Garten der „Wilden 
Taube.“ 11 15 

In dieſem Anbau wohnte auch Fürſt Hugo und 
hier ſaß er am Morgen des Tages, welcher der 
Nacht folgte, die für Paul Arno ſo wichtig gewor⸗ 
den war, mit ſeinem Freunde, oder vielleicht rich⸗ 
tiger ‚gejagt Günſtling, Staudinger am Frühſtücks⸗ 
tiſch. Es war ein Balkon-Zimmer. Durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter wehte die Morgenluft herein, die 
allerdings ſchon etwas ſchwül wurde. Aber es war 
doch immer eine reine Luft und fie ließ ſich in 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


Eiſenbahnſchienen 
zu Oauzwecken und Geleiſen Gru⸗ 
12 
en Felegrapgelaa 1, ele Genc 


Werkzeuge u derol offer iren billigſt 


N 
Gebr. Beermann, 
Stettin Fiſcherſtraße 16. 
Auch empfehlen uns zum Ankauf ähnlicher Ar⸗ 
tikel, ſawie eiſerner und Metal Geräthe jeder 
Fahrif⸗Eimichtung zu heben Preiſen. g 


in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Mniverſität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 16. April d. J., gleichzeitig mit demjenigen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und für Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 
ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaſtlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang und das amtliche geodätiſch⸗ 
kulturtechniſche Diplome xamen betreffende Auskunft ertheilt. 


2 


Ein weues Salon, Pianino mit ausgez. Ton u eleg. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 


Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Dünkelberg. 


v. Conradi'ſches Schal u. Erziehungs⸗Inſtitut 


zu Jenkau bei Danzig. 
Dieſes Realpragymnaſium beginnt den Unterricht im Sommerhalb] 
Die Anſtalt kann 17 7 Zöglingen nach einjährigem Beſuche der Sekunda 
airdienſte erthellen. Sie nimmt höchſtens 2 
chbarorten. Der Langebrückſtr. 4, Bollwerk ⸗ Ecke, 


5. April d. J., früh 8 Uhr. 


das Berechtigungszeugniß zum einjüsrigen freiwilligen Milit 
80 Zöglinge auf außer den Privatpenſionairen der Lehrer und den Schülern aus den Na 
Penſionspreis mit Schulgeld iſt 600 %, das Schulgeld 48 6 jähs lich. 

Nähere Aus kunft ertheilt der Unterzeichnete. 


enkau bei Danzig, Februar 18-8. 


Für Einſegnungen. 


Glas Photographien 


Direktor Dr. Bonstedt. 


in eleganten Rahmen zu allen Größen und Breifen 


Blumenkarten in neuen Deſſins. 


Geſchenk⸗Literatur 


Geſangbücher, 


die bei mir Spezial ktät, in Leder mit Goldſchnitt ſchon 
ſchiedenen Muſtern, nawentlich Prachtbände in Sammet und Safſtan 


Otto Brandner, gr. Domſtr. 


Kirchlime Anzeigen. 


Am Sonntag den 11 März werden vrebigen: 
der Schloß ⸗Kt 


rche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10¼ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
a der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden, anſchließend Beichte.) 
Montag, Vormittags 10 Uhr, Ein ſegnung: 
Herr Prediger Meyer. 
Ja der Johannis⸗Ktrahe: 
Herr Vaſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
ö (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Heer Prediger Müller um 2 Uhr 
der St. Peter⸗ und Pauls-⸗Kirch :: 
Herr Konſtſtorialrath Wilhelmi um 9%, Uhr. 
Einſegnung, nach derſelben Beichte und Abendmahl 
für die Gemeinde. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Göhrke um 9½ Uhr 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Luckow um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt F 
Im Johanniskloſter⸗Saate (Meuſtant. 
Herr Prediger Müller um 9 nr 
In der Taubſtummen-Anſtalt (Eliſabet 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtast; 
Herr Paſtor Oergel um 9%, Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
In der Lukas-⸗ Kirche: 
derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 


(Prüfung der Konfirmanden) 
halber unter sünftigen| Donnerſtag Abend 8 Uhr Yanfons-Gottesbienftr 
N 


Herr Prediger Hübner. 
In Tornetz in Salem; 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
f In Torney im Bethaulen: 
Herr Vaſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Brabomi: 
Mans um 10½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Ur Pafſtons Betrachtung 
1 Herr Prediger Mans. 
u In Zullchow: 
Derr Prediger Maus um 9 Uhr. 
! Brüdergemeinde (Eliſabethſtraßße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Verſammlung der Konfirmanden.) 


hyſtraße): 


in eleganten Einbänden. 


von 4 M. an, in 
mit Pariſer Beſchlägen bei 


+ 


An⸗ und Verkauf 


aller kourshabenden Werthpapiere vermittle ich bei 
nur 2 pro Mille Proviſion. 
Albert Jungklaus, 

Bankgeſchäft, Stettin. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expebiren Paſſagiere 


von Bremen 


| 

| 

Amerika 
mit den Schnelldampfern des 

| Norddeutschen Lloyd. 

| Alle Auskunft unentgeltlich. 


Cognac 


5 die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnaame von 10 Fl. 2,60 


Direkt importirte 


Portugiesische Weine 
| Portwein 2,80 per Flaſche, 

Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2.00 per Flaſche. 0 
hines. Thee's 


Feinſten Imperial 3.50 per Pfund, 


en 8 2,50 „ „ 
| infein. Pecco⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
j einen pe " — ” ” 


" * ce 
Günpowda 3,25 per Pfund. 
Alles gegen Nachnahme oder Einſendun 


| Cigarren von 


22150 Mk. pro Mille 
liefere ich 25 o/ billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 


H. Wellmann, 


1 


ar Trunksuceks, 


} 2 

ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ſicher mit auch Si 
ſen 1 j M. Adr. unt. II. II. 28 l. d. Erbed. d. Bl., Shulgenftr. 7 
und Spezialiſt für Trunkſuchtsleidende Th. Konetzky, 
Atteſte, deren Richtigkeit 
von Kgl. Amtsgerichten und Schulzenämtern beſtätigt, 
ges Nachahmer brachte man nicht, da ſolche nur 


ohne Vorwiſſen unter Garantie der Erfinder d 


Berlin, Invalidenſtraße 141. 


chwindel treiben. 


ahr am Donseritag, den 


| 
eiser Auswahl von 38 ver⸗ 


folgen ſtets gratis 


des Betrages. 
E. A. Stedifeid, Köln. 


„Aeugern billig uon ſanlen ar. Domſtraße 20, vark. 
Größtes 


| Uhreu⸗ und Ketten⸗Lager 
Otto Weile,d, 


Uhrmacher, 


‚empfiehlt usd verſendet die blllignen Tajchenuhren 
‚hier am Plage, acgeze gen und regultrt, unter bee 
jähriger, reeller Garantie. 

Silberne Cylledernzren on 15, 18. 21, 24, 27% 
Silberne Rewentsiruhren von 24. 80 40, £0, 60 A 
Goldene Dam unhren von 27, 30, 40, 50200 „ 
Goldene Herrer uhren von 50, 60 70, 80—500 A 


Lager ect franzöſtſcher Talmigold Ketten von 2 1%, 


Siber von 4 A, Nickel von 1.50 A, vergolbit von 
I A au. ’ 
Das Butter⸗Export⸗Geſchüft in 
Leipheim Bayern) versendet in 9 Pfb⸗Badeten 
‚ franfo gegen Nachnahme 
feinſte Pächterbutter & 95 9, | 
do. Tafelbatter (Senubufter) #125 per Pfd. 


L 3 
Hrab⸗ Denkmäler 
‚In polirtem Granit, Marmor und Sande | 
k: empfiehlt zu ſoliden Preiſen 1 
| Emil Ahorn, F 
2 Stettin, gr. Laſtadle 7. 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zw | 
Fabrikpreiſen geliefert. 1 
ea KETTE > 
e 


unſchädliches Mittel franko gegen 3%, A Nachnahme 
8. Meinel zur an bung Ke. | 


Monchenſtraße, Icke ohımartı#, tft der 
Honbelsteller zum 1. April zu vermiethen. 


bers im Eckladen. ur 1 


Das Familien Journal 
Berlin, SW., riedrich⸗ | 
ſtraße 218) erſcheint im 
Monat 2 bis 3 Mal und enthält nur reiche Hei⸗ 
raths Offerten vom Adel, und Bürgerſtande. Die 
Benutzung des Journals iſt für Herren, die reiche 
Heirath wünschen, unentbehrlich. Porto für Jaurnal 
Verſandt in verſchloſſenem Kouvert gegen 65 
n 5 1 
Damen, die das Familien⸗Journal noch nicht er⸗ 
halten, dürfen nur Adreſſe angeben. Snfnbungen, 


1 and 2 Schüler unden gute Per ſion bei cine 
hrer ar. Wollweh e rſtr. 48, 6 r. 


Günſtige Kapitalanlage. 

Zu meinem ſeit Jahren gut rentirenden Lombard⸗ 
Geſchäft ſuche einen ſtillen Theilnehmer mit 3—15,000 % 
Das Kapital wird durch Wer ge rekte und Weite 
papiere, die in die Hände gegeben werden, ſichergeſtel 1 
und ein Verdienſt von 50 % o 1000 % monatlich 
garantirt Diskretion ſelbſtverſtändlich. Adr. unte 
®. 29 an das Perline® Jutelligenz⸗Komtoir 
Berlin O., Kurſtraße 12 erbeten. 

Zwei flüchtige Mällerßeſellen, die auch mit Püffel⸗ 
walzen umzugehen verstehen, Gangfüh er auch gute 
Schärfer fein müſſen, finden bei gutem Lohn Arbeit in 
der Kunſtmühle Kurad bei Lautenburg Westpreußen 

Eine große Funfimühle Wefipreußens mit Riffelwal zen 
Sichtmaſchinen ze ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
erfahrenen verbeit Üheten Obermüller. Zeugnißabſchei 
erbeten. Adr. unter P. ©. 100 in der Expeditiof 
ee de we e 

Ein j. Mädchen, welches ſchon längere Zeit einer Land 
wirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeſt. Acht eine ähnl Stelle on 
als Stütze der Hausfrau. Beſte Referenzen ſteh z. 


es 


1 


1 


— i IR 
Ein ſehr ftrebf., gewiſſenh. u. energ. Sanbiv., under 
Anfangs 30er, fucht, geſt. auf ſehr gate Jeugniſſe 
Erfahrungen, p. fofort od. 1. April Stellung. G 
(Offerten unter II. 70 poſtlagernd Stettin erb ke ‘; 
1 . 9 


